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Jllustrirte schweizerische

,,andwerker-/eitunq
' V ' ' Urflhtifitjr flatter fiir bic fpfrfejtoti

mit befottbem SBerüdficbtigung bet

& n n ji i in fj n n ft tu c r k.
fevflusgegeben unter pitroirhung rri)njri?en|djcr

^unlilrnnbtuerhfr uttb ©nijnilter.

Argali fiir bie offtjiellftt JhiWikationrn bre fdjtttrijrr. ©rrorrbrnrrriiis.

@t. (ttnllcn, ben 13. ^cjemfcer 1890.
©rfcbetnt je ©amftagS unb foftet per Guartat St. 1. 80.

gnferate 20 (JtS. per lfnattige ^Setit^eite.

Sebattion, ©epebitiort, ®rucf <fc Verlag non fp. Senn-Öarbieur, St. Wallen.

2Bod)ftttyrud) :

Ärfituciietljaus, ^djtneijerl'anb,
ipjttm' es <»>ott mit ffarfier i»anb!

djuu' gegen ba» SWjt

Unter biefer Stuffdjrtft bringt bas

„Schweiger §eim" eilten Sirtitel, ber
üerbient in weiteren Greifen gelefen p
Werben, ©r lautet:

SBer auf bem Sanbe woßnt, wirb
gern ober ungern mit ben ©aufirern

betannt werben. SBenn eine Stegenwolfe am Simmel auf«
fteigt, fleht wie au§ bem Soben gewaeßfen ein Schirmßänbler
oor beiner jEßiir, unb bie 3aßltage in ben fÇabrifen baben
bie wanbernben Srämer fo genau im ©ebäcßtniß, wie bie

Skfißer ber Steitfcßulen unb ,t afperlitf) eater bie SaljrmärEte
unb .tirdjweißfefte in allen größeren Drtfcßaften unferer
©eßweigerfantone.

3n unferer 3ugenbgeii, ba nod) nic£)t jebeS nur mittel«
große ®orf fein halbes 25ußenb Sramlabeu Ijatte, waren eS

namentlich bie Söhne Israels, welche mit ben Stud) ballen
auf bem Süden bie Käufer abfudßten unb ihre „©efcßäftcßen"
machten. Unb gutherzig waren fie, bag mußte man ihnen
laffen. „9tu, meil'S bu bift, will ich bir bie Sache pm
halben ißreiS ablaffen," üerfießerten fie, unb wer hätte Bor
folchem ©belfinn fid) nicht rühren laffen füllen! Srreu wir
nicht, fo haben wir ben Stoß p unferm elften fftaar Röschen
ebenfalls einer folcßen guten Seele p oerbanfeu gehabt. Söie

*

aber nach bem Sprüchwort ©tüd unb ©las halb bricht, fo
theilte unfere erfte, mit großem Stolg getragene Ü0iännergier

gar halb ba§ Sdhidfal einer im Seßlacßtgetümmel gerfeßten
gähne. Unb boch war fie burdjauë nicht baS Dpfer eines
ungeftümen finabenitbermutßeS ; baS prüfenbe ÜJtutterauge
infpigirte ringsum baS in bie törücße gegangene fDtacßwerf,
unb baS latonifd)e Urtheil lautete: @S war halt bod) fdjlecßteS

SBaßrfcßeinlich gewißigt burch ähnliche fdjlimme ©rfah-
rungen nahm eine anbere grau baS ihr pm Sauf angebotene
unb auf ben Süfcß ausgebreitete Sind) unb hielt eS, ftramnt
auSgeftrecft, gegen baS genfter. Stießt alfo! rief ber Hebräer;
feßau gegen ben Ofen! gür ihn wäre baS natürlich beffer
gewefen.

3e meßr wir in ber nahen unb weitem SBelt uns um«
feßen unb bie IDtenfcßen in/berfelben fenneu gelernt haben,
befto mehr haben wir gefunben, baß eS ßeilfam ift, wenn
man fid) baS SBeib pm SSorbilb nimmt, welches baS guben«
tueß gegen bas Hießt hielt. SDie SJtenfdjßeit würbe weniger
über föetrug, traurige ©rfaßrungen aller Slrt unb begangene
SCßorßeiten p Hagen haben.

2üaS meint ißr, junge Heute, habt ißr nicht aueß fdjon
baS Sud) gegen ben bunfeln trügerifchen Ofen gehalten,
wenn ißr auf bie Sucße gegangen feib nad) Vergnügen ober
auch naeß greunben Stuf baS erfte Slnfeßen ßin war Stiles

§djitfrif£rïfrljr gandm^rkantetper wrrtet für OBnrr gritmtgî

^lîàirie seliàkmà

..sàà'Munq
.> '«'êî'

" ' ì/ ' Praktische KlAter fur die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Hundmerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schwrizerijchcr

Kunsthandwerker und Techniker.

Krgan für die offiziellen Publikationen des schweizer. Gewerbevereius.

St. Galleu, den IS. Dezember t8SV.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.

Inserate 20 Cts. per Iwaltige Petitzeile.

Redaktion. Expedition. Druck <5 Verlag von W. Senn-Harbieur, Zt. uwUen.

Wochenspruch:
Schwesterhaus, Schwestcrkand,
Schirm' es chott mit starker Amnd!

chau' gegen das Licht

Unter dieser Aufschrift bringt das

„Schweizer Heim" einen Artikel, der
verdient in weiteren Kreisen gelesen zu
werden. Er lautet:

Wer auf dem Lande wohnt, wird
gern oder ungern mit den Hausirern

bekannt werden. Wenn eine Regenwolke am Himmel auf-
steigt, steht wie ans dem Boden gewachsen ein Schirmhändler
vor deiner Thür, und die Zahltage in den Fabriken haben
die wandernden Krämer so genau im Gedächtniß, wie die

Besitzer der Reitschulen und Kasperlitheater die Jahrmärkte
und Kirchweihfeste in allen größeren Ortschaften unserer
Schweizerkantone.

In unserer Jugendzeit, da noch nicht jedes nur Mittel-
große Dorf sein halbes Dutzend Kramläden hatte, waren es

namentlich die Söhne Israels, welche mit den Tuchballen
auf dem Rücken die Hänser absuchten und ihre „Geschäftchen"
machten. Und gutherzig waren sie, das mußte man ihnen
lassen. „Nu, weil's du bist, will ich dir die Sache zum
halben Preis ablassen," versicherten sie, und wer hätte vor
solchem Edelsinn sich nicht rühren lassen sollen! Irren wir
nicht, so haben wir den Stoff zu unserm ersten Paar Höschen
ebenfalls einer solchen guten Seele zu verdanken gehabt. Wie

^ aber nach dem Sprüchwort Glück und Glas bald bricht, so

theilte unsere erste, mit großem Stolz getragene Männerzier
gar bald das Schicksal einer im Schlachtgetümmel zerfetzten
Fahne. Und doch war sie durchaus nicht das Opfer eines
ungestümen Knabenübermuthes; das prüfende Multerauge
inspizirte ringsum das in die Brüche gegangene Machwerk,
und das lakonische Urtheil lautete: Es war halt doch schlechtes

Zeug!
Wahrscheinlich gewitzigt durch ähnliche schlimme Ersah-

rungen nahm eine andere Frau das ihr zum Kauf angebotene
und auf den Tisch ausgebreitete Tuch und hielt es, stramm
ausgestreckt, gegen das Fenster. Nicht also! rief der Hebräer;
schau gegen den Ofen! Für ihn wäre das natürlich besser

geweien.
Je mehr wir in der nahen und weitern Welt uns um-

sehen und die Menschen in/derselben kennen gelernt haben,
desto mehr haben wir gesunden, daß es heilsam ist, wenn
man sich das Weib zum Vorbild nimmt, welches das Juden-
inch gegen das Licht hielt. Die Menschheit würde weniger
über Betrug, traurige Erfahrungen aller Art und begangene
Thorheiten zu klagen haben.

Was meint ihr, junge Leute, habt ihr nicht auch schon

das Tuch gegen den dunkeln trügerischen Ofen gehalten,
wenn ihr auf die Suche gegangen seid nach Vergnügen oder
auch nach Freunden? Aus das erste Ansehen hin war Alles

Schweizerische Handwerksmeister! werdet sur Eure Zeitung!
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gut unb redit unb fein falfdjer gaben im geug. Salb aber

geigte fid) Siß auf Siß, unb greunbfdjaft unb Vergnügen
präfentirten fid) in einem fo armfeligen bettelhaften 3uftanb,
bafs ihr end) berfelben aufrichtig fd)ämeu mußtet. 3tun hört,
eg rebet nicht ein ©Didier p euch, roelcher bem tnenfchen*

freuen, einfieblerifchen Sßefen Ijolb ift nnb ber gugenb nicht
ihre golbenen Sage ber Suft unb beg gropfinng gönnen
mag. ©traft aber auch an euerem Ort bag befannte SBort

Sügen: Sad) ber Spat hält ber ©cptoeiger Satp! Sernt eê

UDn grüß an, mit 9lttem, mag euch bie SBelt in irgenb
meldjer ©eftalt anbietet, au ba8 genfter gu treten unb e§

im ©ounenlidjt ber Vkßrheit gu prüfen. 3hr erfpart eudi
manche herbe unb trübe ©tunbe, auf roelcpe ihr fonft in
fpäteren Sagen mit Stißmutp, Vefd)ämung unb Seite gurüd*
bliden merbet.

2ßag motten mir aber nur ben gungen prebigen, mag

git miffen unb gu beobachten felbft ben älteren unb gang
alten Seuten oftmalg gang noth thäte! 2Bag bort ber arms
feiige 3ubenfrämer im Siemen gethau hat, ba§ fommt heuts

gntage auf bem großen SBeltmarft taufenbfach unb in noch

Diel größerem Staßftab Dor, unb bie llttflugen unb Seicht*
gläubigen, roelche bag fcßled)te Sud) gegen ben Ofen halten
unb fid) prellen laffen. SBünfcheft bu, baß mir bir mit
einigen Stüftercpen anfroarten?

Seßthin hat ber beutfche ©ogialiftenfongreß in ipafle ge=

tagt. Sa hat u. 9t. auch bie Seligion fid) auf bie SBaage

ftellen laffen müffen unb ift natürlich gu leicht befunben
roorben. Um bag h.eiUe Sing jînb fie aber mie bie Säße
um ben Vrei gefcplichen. Süßrt fie nicht mit plumpen
gingern an, rieth man, fonft habt ihr ein oerloreneg ©piel!
Stacht bie armen Sente guerft mit unferen übrigen ©runb*
fäßen betannt, bann roerbeit fie nachher unoermerft unb oljne
großeg Seibmefen auch ben Herrgott noch in ben Stauf geben.
Verlangt ihr aber biefen guerft Don ihnen, fo fchlagen fie
euch ohne SBeiteres bie Spüre Dor ber Safe gu. Sag ift ber

gelbguggplan ber Steifter Don ber neuen VMtorbnung.
Sun, fie roerben ihren ©läubigen boch bag alte Sleib

nidjt auggietjen, ohne ihnen bafür ein neueg gu bieten?
©eroiß nicht; mit Serlaub motten mir aber ben ©toff, mel=

chen fie feil halten, gegen bag genfter unb nicht gegen ben

Dfen halten. SBag erblichen mir bann Sun, gang eigene

Singe. Settel unb ©intrag finb ungefähr aug folgenben
Vunften gufamtnengefeßt: Seligion itnb Storni ift eine @r=

finbung ber Staffen, um bag arme Sott gu fnecßten, bie ©he
ein tßöridjter, unroürbiger 3mang, ©igenthum nichts anbereg

alg Siebftaßi, bie Sohnarbeit pure ©flaoerei, ber heutige
©taat mit feinen ©efeßegfcbranten ein Unbing, bag je.früher
je beffer in ©titde gefchtageu roirb. Unb bag, frägft bu,
foEen bie Srärner fein, roelche uns bag ©eroanb liefern fotten,
in meldjem mir alg red)tfcpaffene unb glüdlicpe Stenfdjen
leben unb fterben üönnen Abnehmer für folcße SBaare gibt
eg mehr alg genug. SBer aber alg freier Vürger unb ©hrift
gemohnt ift, bag Sud) gegen bag Sicht gu halten, ber roirb

biefeê ©cproinbelfabri£at ben bezeichneten tpaufirern üor bie

güße toerfen unb feilten Vebarf einftmeilen uodj Pon ber

alten girma „©Ott nnb Vaterlanb" beziehen.

58ciitt)iebeneö.
Siôbetfabriï itt Sîrtenê abgebrannt. 3n ber Stacht Dom

greitag auf ©amftag, um 12 7^ Uhr, brad) in Srieng itt ber

Stöbelfabrif Vaumli geuer ang. Um biefe ©tnnbe roenigfteng
mürbe eg bemerft, boch ift augitnehmen, baft bagfelbe fdion
etroag früher entftanben fei. Sie birefte Vrauburfacpe tonnte
nod) nicht feftgeftettt merben. 3n meuigen Stinnten ftanb
bag gange ©ebäube in glammen, itnb eg geigte fid) fofort

bie Uttmöglidjfeit, irgenb etroag gu retten, ©in großer Vor*
rath an Stöbeln nnb für ca. 20,000 gr. gejagte tpolglaben
gingen gu ©ruitbe. Son ben ©ebäulichfeitett finb nur noch
bie Stauern ftehen geblieben. ©ämmtlicpe gahrhaben ber

©efdjäftginhaber unb ihrer Arbeiter oerbrannten. Sie in ben

©ebäulichfeiten roohnenben Verfonen tonnten tanm bag nadte
Seben retten, roeil bag geuer fo furchtbar rafch um fich griff
nnb ber ftarfe Sand) gu fofortigem Verlaffen beg §aufeg
gmang. 9Ug §err Vaumli felbft ermachte, mar bie ©efahr
fchon fo groß, baß er mit Stühe fein fleiiteg .finb ang feinem
Vettlein nehmen nnb bie gludjt ergreifen tonnte. Sntmerhin
gelang eg roohl, roenigfteng bie ©efdjäftgbücher oor 3«=
ftörnng gu bemahren. Sie gahrhaben unb ©efcßäftgDorräthe
finb atterbingg Derfichert, aber, mie eg bei berartigen ®e*

fchäften häufig ber gatt ift, gu einer ihrem roirflichen SBertße

menig entfprechenben ©umme. Sie Verficperunggfumme ber

©ebänlichteiteit beträgt girta 23,000 gr. Um bie geuer*
gefähilidjteit gu Denninbern, hatte man bie §olgtrodnerei in
ein befonberg gu biefeni 3®ede erbanteg ©ebäube oerlegt.
Db nun ber Vranbaugbrndj trophein mit ber ©inrichtung für
bag §oIgtrodnen gufammenpängt ober ob bag geuer aug
anbcrer llrfadje entftanb, mirb bie einguleitenbe llnterfucpung
feftftetteu.

ftöalbPenuüftungen. Ser orfanartige ©tnrmmittb Dom

1. b. St. hat in ben ber Sorporation Sßittigait gehörenbett

^Salbungen laut „Vaterlanb" über 1800 Saunen entronrgelt
ober getnidt.

• ilSaffcrfrcifte in Uri. Ser ,,3ürd). Soft" mirb gefchrie*
ben: „Ingenieur ©vüßi, ber Unternehmer ber 3af)nrabbahn
©öfchenen 9lnbermatt, beroirbt fich bei ber Segierung um bie

Songeffiott gur 9lugbentung ber gurta=DberaIp unb Unter*
alp=Seuß unb beg Sffiptientoafferbacheg in Urfern. Sie gur
Slugbeittnng gelaitgenben ©emäffer fotten girfa 1200 Vferbe
fräfte ergeben unb tbeilg gu cleftrifcpen 3roetfm (Veleucptung
ber gahlreidhen tpotelg in 9lnbermatt), tbeilg gur 9lugbeutung
ber bortigen @erpentin*3teinbritche unb gum Setrieb einer

©traßenbabn nad) tgrofpentpal eoentuett Sealp oerroenbet

merben. $err ©riißi, Ingenieur, hofft bie augebeuteten Sro*
jette burch eine gn bitbenbe 9lftieiigefettfd)aft in 9lugführung
gu bringen. Vtg fich biefe ffMäne Dermirttichen, roirb norang*
fichtlid) nod) Diel 2Baffer bie Seuß hinunterfließen. Saut
Sautonguerfaffitug finb bie ©eeu unb ©emäffer ©taatggut.
Sie Uebertragung beg Stonopolg für 9lugbentung beg ge»

fammten glußgebieteg im Urfernthale an SßriDate mirb jeben*

fattg nur gegen Vegaplung einer gang bebeutenben Soitgeffiong*
gebühr unb unter gehöriger ffiaßrung ber Sittereffen ber bor*

tigen Shalberooljner gefcpeßen bürfen."
Sic (Srimfclftrafje erhält eine Sänge uon 32,033 Steter

ober abgerunbet 33 Silometer. Sie Vreite ber gaßrbaßn
beträgt 4,20 itnb bag Stapimalgefäll 8,6 %• ®ir 9lnlage

umfaßt: 1. Verbreiterung ber ©traße §of=®uttannen 9012
Steter, 2. Seitanlage ®uttannen*®letfd) 23,921 Steter, Sotal
32,933 Steter. Sie Soften roeröeu berechnet: 1. für bie Ver*

breiterung .t»of*®uttannen gr. 254,000 ober per Saufmeter

gr. 28; 2. für bie Senanlage ©uttannen *Santonggrenge

gr. 1,006,000 ober per Saufmeter gr. 56. 30, 3. für bie

Senanlage Santonggrenge=®letfcb gr. 340,000 ober per Sauf*
meter gr. 56; ©umma gr. 1,600,000 ober per Saufmeter
burchfchnittlid) gr. 48. 60, 4. für bag ©tüd §of*®iittannen
routbe big jeßt anggegeben gr. 250,397, Sotal gr. 1,850,397
©rftettunggfoften. Ser Vau erhält groei größere Sunnel Don

30 unb 130 Steter Sänge, üier Vrüden mit eifernem Dber*
bau unb feeßg fteinerne Vrüden (©chroibbogen). Sie 9Iug*

füßrung gefchieht burch bie Sautone Vera unb Sßatttg.

Scr ^alju auf ber .fïatljcbrale ju Saufanne, bem oor
Dier Saßren ber ©chroang Dom Vlipe abgefcfjlagen morben

382 IUustrirte schweizerisch! Handmrrker-Zeitung

»

gut und recht und kein falscher Faden im Zeug, Bald aber

zeigte sich Riß auf Riß, und Freundschaft und Vergnügen
vräsentirten sich in einem so armseligen bettelhaften Zustand,
daß ihr euch derselben aufrichtig schämen mußtet. Nun hört,
es redet nicht ein Solcher zu euch, welcher dem menschen-
scheuen, einsiedlerischen Wesen hold ist und der Jugend nicht
ihre goldenen Tage der Lust und des Frohsinns gönnen
mag. Straft aber auch an euerem Ort das bekannte Wort
Lügen: Nach der That hält der Schweizer Rath! Lernt es

von Früh an, mit Allem, was euch die Welt in irgend
welcher Gestalt anbietet, an das Fenster zu treten und es

im Sonnenlicht der Wahrheit zu prüfen, Ihr erspart euch

manche herbe und trübe Stunde, auf welche ihr sonst in
späteren Tagen mit Mißmuth, Beschämung und Rene zurück-
blicken werdet.

Was wollen wir aber nur den Jungen predigen, was
zu wissen und zu beobachten selbst den älteren und ganz
alten Leuten oftmals ganz noth thäte! Was dort der arm-
selige Judenkrämer im Kleinen gethan hat, das kommt heut-
zutage ans dem großen Weltmarkt tausendfach und in noch

viel größerem Maßstab vor, und die Unklugen und Leicht-
gläubigen, welche das schlechte Tuch gegen den Ofen hallen
und sich prellen lassen. Wünschest du, daß wir dir mit
einigen Müsterchen auswarten?

Letzthin hat der deutsche Sozialistenkongreß in Halle ge-
tagt. Da hat u, A. auch die Religion sich aus die Waage
stellen lassen müssen und ist natürlich zu leicht befunden
worden. Um das heikle Ding sind sie aber wie die Katze

um den Brei geschlichen. Rührt sie nicht mit plumpen
Fingern an, rielh man, sonst habt ihr ein verlorenes Spiel!
Macht die armen Leute zuerst mit unseren übrigen Grund-
sähen bekannt, dann werden sie nachher unvermerkt und ohne

großes Leidwesen auch den Herrgott noch in den Kauf geben.

Verlangt ihr aber diesen zuerst von ihnen, so schlagen sie

euch ohne Weiteres die Thüre vor der Nase zu. Das ist der

Feldzugsplan der Meister von der neuen Weltordnnng,
Nun, sie werden ihren Gläubigen doch das alte Kleid

nicht ausziehen, ohne ihnen dafür ein neues zu bieten?
Gewiß nicht; mit Verlaub wollen wir aber den Stoff, wel-
chen sie feil halten, gegen das Fenster und nicht gegen den

Ofen halten. Was erblicken wir dann? Nun, ganz eigene

Dinge, Zettel und Eintrag sind ungefähr aus folgenden
Punkten zusammengesetzt: Religion und Moral ist eine Er-
findung der Pfaffen, um das arme Volk zu knechten, die Ehe
ein thörichter, unwürdiger Zwang, Eigenthum nichts anderes
als Diebstahl, die Lohnarbeit pure Sklaverei, der heutige
Staat mit seinen Gesetzesschranken ein Unding, das je früher
je besser in Stücke geschlagen wird. Und das, frägst du,

sollen die Krämer sein, welche uns das Gewand liefern sollen,
in welchem wir als rechtschaffene und glückliche Menschen
leben und sterben können? Abnehmer für solche Waare gibt
es mehr als genug. Wer aber als freier Bürger und Christ
gewohnt ist, das Tuch gegen das Licht zu halten, der wird
dieses Schwindelfabrikat den bezeichneten Hausirern vor die

Füße werfen und seinen Bedarf einstweilen noch von der

alten Firma „Gott und Vaterland" beziehen.

Verschiedenes.
Möbelfabrik in Kriens abgebrannt. In der Nacht vom

Freitag ans Samstag, um 12^ Uhr, brach in Kriens in der

Möbelfabrik Baumli Feuer aus. Um diese Stunde wenigstens
wurde es bemerkt, doch ist anzunehmen, daß dasselbe schon

etwas früher entstanden sei. Die direkte Brandursache konnte

noch nicht festgestellt werden. In wenigen Minuten stand
das ganze Gebäude in Flammen, und es zeigte sich sofort

die Unmöglichkeit, irgend etwas zu retten. Ein großer Vor-
rath an Möbeln und für ca, 20,00(1 Fr, gesagte Holzladen
gingen zu Grunde. Von den Gebäulichkeiteu sind nur noch
die Mauern stehen geblieben. Sämmtliche Fahrhaben der

Geschäftsinhaber und ihrer Arbeiter verbrannten. Die in den

Gebäulichkeiteu wohnenden Personen konnten kaum das nackte

Leben retten, weil das Feuer so furchtbar rasch um sich griff
und der starke Rauch zu sofortigem Verlassen des Hauses

zwang. Als Herr Baumli selbst erwachte, war die Gefahr
schon so groß, daß er mit Mühe sein kleines Kind aus seinem

Bettlein nehmen und die Flucht ergreifen konnte. Immerhin
gelang es wohl, wenigstens die Geschäftsbücher vor Zer-
störung zu bewahren. Die Fahrhaben und Geschäftsvorräthe
sind allerdings versichert, aber, wie es bei derartigen Ge-

schäften häufig der Fall ist, zu einer ihrem wirklichen Werthe
wenig entsprechenden Summe, Die Versicherungssumme der

Gebäulichkeiten beträgt zirka 23,000 Fr. Um die Feuer-
gefährlichkeit zu vermindern, hatte man die Holztrocknerei in
ein besonders zu diesem Zwecke erbautes Gebäude verlegt.
Ob nun der Brandausbruch trotzdem mit der Einrichtung für
das Holztrocknen zusammenhängt oder ob das Feuer aus
anderer Ursache entstand, wird die einzuleitende Untersuchung
feststellen.

Waldverwüstungen. Der orkanartige Sturmwind vom
1, d, M, hat in den der Korporation Willisau gehörenden

Waldungen laut „Vaterland" über 1800 Tannen entwurzelt
oder geknickt,

- Wasserkräfte in Uri. Der „Zürch, Post" wird geschrie-

ben: „Ingenieur Grüßi, der Unternehmer der Zahnradbahn
Göschenen Andermalt, bewirbt sich bei der Regierung um die

Konzession zur Ausbeutung der Furka-Oberalp und Unter-
alp-Reuß und des Wyttenwasserbaches in Ursern. Die zur
Ausbeutung gelangenden Gewässer sollen zirka 1200 Pferde
kräste ergeben und theils zu elektrischen Zwecken (Beleuchtung
der zahlreichen Hotels in Andermatt), theils zur Ausbeutung
der dortigen Serpentin-Steinbrüche und zum Betrieb einer

Straßenbahn nach Hospenthal eventuell Realp verwendet
werden, Herr Grüßi, Ingenieur, hofft die angedeuteten Pro-
jekte durch eine zu bildende Aktiengesellschaft in Ausführung
zu bringen. Bis sich diese Pläne verwirklichen, wird voraus-
sichtlich noch viel Wasser die Reuß hinunterfließen. Laut
Kautonsverfassung sind die Seen und Gewässer Staatsgut,
Die Uebertragung des Monopols für Ausbeutung des ge-

sammten Flußgebietes im Ursernthale au Private wird jeden-

falls nur gegen Bezahlung einer ganz bedeutenden Kouzessions-
gebühr und unter gehöriger Wahrung der Interessen der dor-
tigen Thalbewohner geschehen dürfen,"

Die Grimsclstraffe erhält eine Länge von 32,033 Meter
oder abgerundet 33 Kilometer, Die Breite der Fahrbahn
beträgt 1,20 und das Maximalgesäll 8,6"/y. Die Anlage
umfaßt: 1, Verbreiterung der Straße Hos-Guttannen 9012
Meter, 2, Neuanlage Guttanuen-Gletsch 23,921 Meter, Total
32,933 Meter. Die Kosten werden berechnet: 1. für die Ver-
breiterung Hof-Guitannen Fr, 254,000 oder per Lausmeter

Fr, 28; 2, für die Neuanlage Guttannen-Kantonsgrenze
Fr, 1,006,000 oder per Lausmeter Fr, 56. 30, 3. für die

Neuanlage Kantousgrenze-Gletsch Fr, 340,000 oder per Lauf-
meter Fr, 56; Summa Fr, 1,600,000 oder per Laufmeter
durchschnittlich Fr. 48, 60, 4. für das Stück Hof-Guttannen
wurde bis jetzt ausgegeben Fr, 250,397, Total Fr, 1,850,397
Erstellungskosten, Der Bau erhält zwei größere Tunnel von
30 und 130 Meter Länge, vier Brücken mit eisernem Ober-
bau und sechs steinerne Brücken (Schwibbogen). Die Aus-
Wrung geschieht durch die Kautone Bern und Wallis,

Der Hahn auf der Kathedrale zu Lausanne, dem vor
vier Jahren der Schwanz vom Blitze abgeschlagen worden
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